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Vorbemerkung des Verfassers.
Die vorliegende Darstellung des deutschen Konsumvereinswesens 

lehnt sich eng an meine Schilderung des englischen (Bd. 150 I) an, 
deren Abschluß im Frühjahr 1914 die Vorarbeiten für diese Schrift 
unmittelbar folgten. Der wesentliche Teil der Quellenstudien und der 
Reisen sowie der sonstigen persönlichen Fühlungnahme mit der deutschen 
Konsumvereinsbewegung, die der Arbeit zugrunde liegen, erfolgte in 
den Jahren 1910—1915. Soweit es seitdem möglich war, habe ich ver­
sucht, die alte persönliche Fühlung mit der Bewegung aufrecht zu er­
halten. Die literarischen Grundlagen für das Buch bilden die nicht 
übermäßig zahlreichen wissenschaftlichen Darstellungen des deutschen 
Genossenschaftswesens sowie die Veröffentlichungen der Verbände und 
der einzelnen Vereine lJubiläumsschriften und Jahresberichte). Wich­
tiger als diese schriftlichen Quellen war jedoch die persönliche Anschauung, 
die sich aus meiner Tätigkeit als Redakteur an der „Konsumgenossen­
schaftlichen Rundschau" und später aus den für diese Untersuchung ge­
machten Studienreisen ergab. Auch die Führung der 100 deutschen 
Genossenschafter durch die englische Genossenschastswelt im Sommer 
1913 gab anläßlich der Debatten über das, was man in England sah, 
reichlich Gelegenheit, in die deutsche Konsumvereinspraxis hineinzusehen.

Die Absichten, die ich mit der Schilderung der deutschen Bewegung 
verfolge, sind wesentlich andere als die des Buches über die englischen 
Konsumgenossenschaften. Damals galt es, die englische Konsum­
genossenschaftsbewegung mit ihrer alten geschäftlichen und genossen­
schaftlichen Erfahrung und ihrer geschäftlichen Überlegenheit über die 
deutschen Vereine zu schildern. Es sollte in erster Linie dem deutschen 
Konsumvereinspraktiker, der nach dem beispiellosen großen Aufschwung 
der deutschen Bewegung in einem gewissen Ruhestadium nach Ver­
gleichsmöglichkeiten umschaute, das Positive und Negative der eng­
lischen Bewegung gezeigt werden. Daneben sollte dem Volkswirt, dem 
Verwaltungsbeamten, dem Soziologen ein Stück Wirtschaftsdemokratie 
vorgeführt werden. Bei einer Darstellung der deutschen Konsumgenossen­
schaftsbewegung, die im Jahre 1923 geschrieben wird, stehen ganz andere 
Probleme und andere Absichten im Vordergründe. Wenn auch die 
Reaktion gegen den Gefühlssozialismus der Revolutionszeit sowie 
Deutschlands wirtschaftliche Zerrüttung dem Sozialisierungsgedanken 
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viel von seiner früheren Anziehungskraft genommen haben, so braucht 
die deutsche Arbeiterschaft, deren sozialistische Ideale heute zum Teil 
zertrümmert sind, und die doch auf Grund ihrer Stellung im Wirtschafts­
leben der Vertreter des Sozialismus bleiben muß, mehr als je eine 
Prüfung und Erforschung der wirtschaftlichen Zukunftsmöglichkeiten 
sozialistischer Wirtschaftsorganisation. Gerade durch die Entwicklung 
der Sozialisierung in den Jahren 1919—1921 ist die Konsumgenossen­
schaft das wichtige, das große wirtschaftliche Experiment des Sozialismus 
geworden. Leidenschaftslos und kritisch Stärken und Schwächen dieser 
Entwicklung zu beleuchten, ist die wesentliche Aufgabe. Daneben soll ein 
systematischer Querschnitt durch die heutige Bewegung gegeben werden.

Dieser Querschnitt muß anders genommen werden als durch die 
englische Bewegung vor zehn Jahren. In dem englischen Bande galt 
es, eine Bewegung zu schildern, die 50 Jahre ununterbrochener Ent­
wicklung hinter sich hatte. Ähnlich war für diesen Abschnitt geplant, 
die sehr viel jüngere deutsche Bewegung zu untersuchen und ihre Ent­
wicklungstendenzen festzustellen. Die deutsche Genossenschaftsentwicklung 
ist jedoch nur bis zum Kriege normal verlaufen und hat seitdem ent­
weder unter den Kriegswirkungen oder später unter den Demobil- 
machungs- und Jnflationsstörungen gelitten. Für eine Bearbeitung 
der Konsumgenossenschaften, die das wesentliche und Bleibende zu er­
fassen sucht, und nicht auf die Tagesfragen gestellt ist, müssen die Jahre 
bis zum Kriege wichtiger sein, als die letzten Ereignisse. Es sind in 
der folgenden Darstellung die Geldentwertungsfolgen für die Genossen­
schaftsbewegung daher nur gestreift worden.

Die statistische Bearbeitung der neuesten Entwicklung hat überdies 
unter den dauernden Veränderungen des Geldwertes gelitten. Soweit 
Wertangaben überhaupt benutzt worden sind, sind die der Jahres­
statistik von 1921 zugrunde gelegt worden, well dieses Geschäftsjahr 
immerhin eine leidliche Stabilität der Preise aufweist, so daß man sehr 
grob gerechnet, durch eine Division der Ziffern durch 10 ungefähr 
auf Goldmarkwerte kommt. Durch diese Unsicherheit der Zahlen und 
die anormalen Verhältnisse der letzten Jahre ist auch die privatwirtschaft­
liche Untersuchung der Vereine sehr gehemmt worden. Dazu traten die 
Rücksichten auf die Finanzen d?s Vereins für Sozialpolitik, die eine 
möglichste Kürzung gegenüber dem ursprünglich geplanten Umfang 
angebracht erscheinen ließen.



Historische Einleitung.
Die historische Einleitung kann bei diesen Absichten in keiner Weise 

den Anspruch erheben, eine Geschichte der deutschen Konsumgenossen­
schaftsbewegung geben zu wollen, um so weniger, als zwischen der 
Durcharbeitung gerade der historischen Quellen und der Abfassung des 
Buches acht Jahre anderer Berufsarbeit lagen und die Zeit für eine 
Geschichte der Konsumgenossenschaftsbewegung dem Verfasser in keiner 
Weise zur Verfügung stand. Was hier gegeben werden soll, ist die große 
Linie der Entwicklung, die zum Verständnis des Bestehenden, zu seiner 
kritischen Beurteilung unbedingt nötig ist. Die Einleitung wird daher 
keine neuen Tatsachen bringen und wird auch nirgends über die bis­
herigen historischen Darstellungen hinausgehen, sondern versuchen, die 
Entwicklungslinie möglichst knapp darzustellen.

Wirtschaftliche und geistige Grundlagen der Bewegung.
Die industrielle Entwicklung hat in Deutschland erst um die Mitte 

des Jahrhunderts eingesetzt. Im Jahre 1843 war Preußen noch im 
wesentlichen Agrarstaat. In den folgenden Jahren begannen die Leiden 
und Klagen der von der Industrie bedrängten Handwerker, und in den 
fünfziger Jahren wurde der Grundstock zum heutigen Industriestaat 
gelegt. Die sechziger Jahre brachten eine Arbeiterbewegung, zunächst im 
Zusammenhang mit den bestehenden politischen Strömungen, rasch aber 
eine und schließlich zwei selbständige Arbeiterparteien, Lassalleaner und 
Eisenacher.

Mit vier Namen ist die Entwicklung der Konsumvereine in dieser 
Zeit verbunden, Victor A. Huber, Hermann Schultze-Delitzsch, Eduard 
Pfeiffer und Ferdinand Lassalle.

Victor A. Huber war Universitätsprofessor, tief religiös, von konser­
vativer Grundgesinnung, aber sozial sehr stark interessiert. Er hatte 
den Vorzug, in Genossenschaftsfragen aus eigener Anschauung zu 
reden; denn er hatte die westlichen europäischen Staaten bereist und 
schilderte, was er gesehen hatte, und was er später auf Grund der so 
gewonnenen Beziehungen aus literarischen Quellen erfuhr, in zahl- 
Echristen 150IV. I 


